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Alpenmurmeltier
(Marmota marmota)

Das halbe Jahr verschlafen

Alpenmurmeltiere gehören zur Gattung Marmota, die mit 14 Arten Gebirge und 
Steppen Eurasiens und Nordamerikas bewohnen (Bibikow 1996). Die östlichen 
Vorkommen in Deutschland und Österreich gehen mit ganz wenigen Ausnah-

men auf Wiederansiedlungen zurück (Hausser 1995). Aussetzungen erfolgten auch 
außerhalb der Alpen im Schwarzwald, der Schwäbischen Alb und in den Pyrenäen. Be-
vorzugter Lebensraum des Murmeltieres in den Alpen sind baumlose oder baumarme 
Weiden und Rasen der alpinen und subalpinen Stufe, oberhalb der Waldgrenze. Am 
Nordrand der Alpen und in den Hauptalpen gehen Murmeltiere bis 1.200m Höhe he-
runter. Deckungsmöglichkeiten und Schutz vor Feinden bieten selbstgegrabene Bau- 
und Höhlensysteme, in denen auch die notwendigen Nahrungsdepots für die Winter-
ruhephase eingelagert werden. Das Alpenmurmeltier ist in der Natur reiner Vegetarier 
(pro Tag ein bis 1,5 Kilogramm), der allerdings auch von Alpen-Touristen „Ergänzungs-
futter-Rationen“ erhält. Murmeltiere überwintern meist im Familienverband, wodurch 
die Wintermortalität der Jungtiere reduziert wird. Die Winterschlafperiode dauert üb-
licherweise von Ende September bis Mitte April. Bis Ende September müssen sich die 
Tiere daher genügend Fettreserven angefressen haben, um den Winter zu überstehen. 
Das Eintragen von Heu in die Baue dient weniger der Nahrungsbevorratung, sondern 
vor allem der Isolation. Während des Winterschlafes werden die Stoffwechselfunkti-
onen massiv reduziert, was sich in einer Herzfrequenz von nur wenigen Schlägen und 
einer Körpertemperatur deutlich unter 10 Grad Celsius äußert. Auch die Atemfrequenz 
wird auf einige wenige Atemexkursionen pro Minute reduziert. Zwischenzeitlich wa-
chen die Tiere auf, um Losung und Urin abzusetzen. 

Die Paarung erfolgt unmittelbar nach Beendigung der Winterruhe. Die Wohnge-
biete einzelner Familien bestehen aus einem territorialen Männchen, dem Bären, 
einem Weibchen, der Katze und den Jungtieren (Affen) verschiedener Jahrgänge. Erst 
im dritten Lebensjahr wandern Jungtiere ab. Murmeltiere erreichen ein Alter von über 
zwölf Jahren. Prädatoren sind neben dem Steinadler und dem Fuchs auch der Habicht, 
der Uhu, der Marder und das Hermelin. Bei Gefahr stoßen Murmeltiere einen schrillen 
Warnpfiff aus, woraufhin alle Koloniebewohner den Bau aufsuchen und sich später 
nur sehr zögerlich wieder herauswagen. Murmeltiere sind überwiegend tagaktiv und 
leben polygam. In Deutschland unterliegt diese Nagetierart dem Jagdrecht, genießt 
jedoch ganzjährig Schonzeit. In den übrigen Alpenländern werden Murmeltiere bejagt.

Auf einen Blick

50 bis 73 cm Körperlänge

4,5 bis 8 kg im Herbst

Bärzeit: April/Mai

Ein bis sieben „Affen“, Mai/Juni

Unterliegt dem Jagdrecht, 
ganzjährig geschont
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Flächendeckende Erfassung 2019
Gemeldete Murmeltier-Vorkommen
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